
Charakteristiken allgemein…

➢ Sensorische  ber-/UnterempfindlichkeitÜ en (z.B. 

auf  optische  oder  akustische  Reize),  die  zu 

Reiz berflutungen ( Overload“) f hren k nnen.ü „ ü ö

➢ Schwierigkeiten im Verst ndnis sozialer Interakä -

tionen

➢ Intensive  Fokussierung  auf  bestimmte  Dinge 

und  Spezialinteressen  (was  ein  Vorteil  bei 

bestimmten Arbeiten sein kann).

➢ Leben nach gewissen Routinen, die den Betrof-

fenen Sicherheit geben (z.B. immer das Gleiche 

essen, nur bestimmte Musik h ren).ö

➢ H ufig  sehr  logisches  Sprachverst ndnis,ä ä  

jedoch sehr emotionales Denken.

➢ Abneigung  gegen  K rper-  und  Blickkontaktö  

(au er bei eng vertrauten Personen).ß

➢ Schwierigkeiten, Mimik und Gestik des Gegen-

bers zu erkennen.ü

➢ Zum Teil Gesichtsblindheit (auch Prosopagnosie 

genannt), d.h. Gesichter k nnen nicht wiedererö -

kannt und zugeordnet werden.

und solche bei M dchen und Frauen… ä

➢ Mitunter  unauff lligere  Spezialinteressen  (z.B.ä  

Pferde).

➢ Teilweise aber auch Spezialinteressen im natur-

wissenschaftlichen oder technischen Bereich.

➢ Bessere  Kompensation  der  abweichenden“„  

Verhaltensweisen.

Weiterf hrende Links ü bzw. Foren zum Thema:

● www.aspergia.de  

● www.aspies.de  

● www.aspiana.de  

● http://meineweltistanders.wordpress.com  

● http://aspie-bird.blogspot.com/  

● http://blog.geekgirls.de/mela/  

● de.wikipedia.org/wiki/Asperger-Syndrom  

● www.asperger-forum.de  

● www.blue7  .  forumieren.  com  

Selbsthilfegruppe Hannover:

● w  ww.tinyurl.com/shgash  
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Was ist das Asperger-Syndrom?

Beim Asperger-Syndrom, kurz AS genannt,  handelt 

es sich um eine Form des Autismus. Die Betroffenen 

haben einen durchschnittlichen bis stark berdurchü -

schnittlichen  IQ  und  sind  oftmals  in  der  Lage,  ein 

weitgehend selbstst ndiges Leben zu f hren.ä ü

Dennoch haben sie t glich mit Einschr nkungen zuä ä  

k mpfen, die sie bis an ihre Grenzen fordern.ä

Geschlechtsspezifische Unterschiede

Bisher  wurde  davon  ausgegangen,  dass  mit  einer 

geschlechtsspezifischen  Autismusquote  von  4:1 

deutlich mehr M nner betroffen seienä . Dies ist sehr 

vorsichtig zu beurteilen.

M dchen mit  Asperger-Syndrom werden grunds tzä ä -

lich  seltener  diagnostiziert.  Gr nde  hierf r  k nnenü ü ö  

sein:

 Jungen- bzw. m nnerspezifische Diagnostik.ä

 Aufgrund  gesellschaftlicher  Erwartungen  und 

geschlechtsspezifischer  Erziehung  k nnenö  

M dchen sprachlich besser  kompensieren undä  

wirken dadurch wenig bis gar nicht autistisch“„  

(was  gr tm gliche  Anstrengung  von  ihnenöß ö  

abverlangt).

 Prototyp Rainman“ f hrt  zu  falschen Vorstel„ ü -

lungen von Autismus und Pauschalisierung aller 

Autisten.

 Kaum  Aufkl rung  ber  Autismus  in  Deutschä ü -

land,  zu  wenige  Anlaufstellen,  so  dass  die 

Betroffenen h ufig auf sich allein gestellt sind.ä

 Zu wenige Spezialisten auf  dem Gebiet  Autis-

mus in Deutschland und dadurch zu lange War-

tezeiten  f r  die  Diagnostik.  Dadurch  wird  dieü  

Diagnose f r die Betroffenen oft eine Qual.ü

 Weil sie sich oft  nach sozialen Kontakten seh-

nen,  wird  ihnen gesagt: Sie  k nnen  ja  nicht„ ö  

autistisch sein, denn Sie wollen ja Freunde.“

 Die  Kompensation  im normalen“  Alltag  ist  nur„  

bedingt  vorteilhaft,  denn  die  M dchen  und  Frauenä  

zwingen sich bzw. werden so gezwungen, ein Dop-

pelleben oder eine L ge zu leben. Zudem kommenü  

ab und zu doch autistische Verhaltensweisen durch, 

die massives Mobbing und nicht selten Folgeerkran-

kungen (z.B. Depressionen) nach sich ziehen.

Autismus birgt auch Vorteile

In  der  Literatur  wird  Autismus  h ufig  sehr  negativä  

dargestellt und es werden nur die Einschr nkungenä  

erl utert.ä

Autistische Frauen fallen oft durch logisches Mitden-

ken und Genauigkeit auf, sowie durch enormes Fach-

wissen  auf  ihren  Spezialgebieten.  Auch  sind  sie 

besonders  zuverl ssige  Menschen  mit  starkemä  

Gerechtigkeitssinn.

Ihre  erh hte  Sinneswahrnehmung  und  Kreativit tö ä  

k nnen in vielen Berufsfeldern Vorteile verschaffen.ö

F r viele Autisten berwiegen die Vorteile, so dassü ü  

sie "auf keinen Fall normal" sein m chten.ö

H ufige ä Vorurteile gegen ber Autismusü

Autisten wollen gar keine sozialen Kontakte
 In Wirklichkeit haben viele Autisten sehr wohl das 

Bed rfnis nach sozialen Kontakten, k nnen aber denü ö  

Ablauf sozialer Interaktionen nicht intuitiv begreifen. 

Des Weiteren k nnen sie Reize relativ schlecht filternö  

und deshalb nur bedingt soziale Aktionen aushalten. 

Autisten haben keine Gef hleü

 Falsch,  denn  Autisten  sind  emotional  offen  f rü  

alles was sie umgibt und dadurch sogar besonders 

sensibel. Dadurch schalten sie ihre Gef hle im Alltagü  

h ufig ab, um sich vor Reiz berflutung zu sch tzen.ä ü ü  

Des  Weiteren k nnen  sie  ihre  Gef hle  nur  schwerö ü  

u ern oder wurden als Kinder f r unangebrachte“ä ß ü „  

Gef hle abgestraft. ü

Autisten haben keine Empathie
 Autisten haben sehr wohl Empathie. Sie k nnenö  

jedoch  nicht  gleich  erkennen,  welche  Emotion  das 

Gegen ber hat.  Diese Unsicherheit  wird von vielenü  

Menschen als gef hlskalt“ fehlinterpretiert.„ ü


